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gwu: Unsere Genossenschaft. Unser Zuhause. Unser Glück.

       Auf dem wir uns nicht ausruhen! Denn auch nach 

75 Jahren bietet die gwu den unterschiedlichsten Men-

schen ein Zuhause, in dem sie sich wohlfühlen. Dieser  

und viele weitere Vorteile des genossenschaftlichen  

Wohnens finden Sie auf www.gwu-plettenberg.de

„Das ist doch mal ein Erfolg!“

Wir feiern unser Jubiläum!
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Die Geschäftsstelle der GWU am Umlauf (rechts in dem Haus). Dort findet auch die Feier statt. � Foto: G. Dickopf

75 Jahre GWU:
Herzlichen Glückwunsch!

Gemeinnütziges Wohnungsunternehmen feiert am 16. Juli
mit Mietern und Mitgliedern in der Geschäftsstelle Umlauf
Die GWU blickt voller Stolz
auf die vergangenen 75 Jahre
zurück. In guten und in
schwierigen Zeiten ist von
den Beteiligten wirklich
Großartiges geleistet worden.

PLETTENBERG � Heute ver-
trauen insgesamt 1 542 Mit-
glieder der Genossenschaft,
die mit gegenwärtig 1 215 Be-
standswohnungen ihr 1936
gegebenes Versprechen mehr
als eingelöst hat. Auch wei-
terhin will sie dafür eintreten,
Menschen in unterschied-

lichsten Lebenssituationen
guten und bezahlbaren
Wohnraum zu verschaffen.
Diese grundsätzliche Aufgabe
wird heute und vor allem in
Zukunft durch neue Heraus-
forderungen bestimmt.
„Energieeffizientes Wohnen“
ist hier ein wichtiges Stich-
wort.

Denn bis 2020 sieht die
Bundesregierung vor, den
Energiebedarf aller Wohnge-
bäude in Deutschland um 20
Prozent und bis 2050 sogar
um 80 Prozent zu senken.
Dieser politische Anspruch
prägt laut geschäftsführen-
dem Vorstand Ulrich Eck-
mann natürlich auch die wei-
tere Planung der GWU: „In
Zukunft wird es bei all unse-
ren Modernisierungskonzep-
ten ganz wesentlich um Wär-
medämmung und Effizienz-
steigerung gehen. Angesichts
der guten Ausgangssituation
im Jubiläumsjahr bin ich mir
allerdings sicher, dass wir
auch diese Herausforderung
gemeinsam meistern wer-
den.“

Der Vorstand und der Auf-
sichtsrat der GWU nehmen
das denkwürdige Jubiläum
natürlich auch zum Anlass,
zusammen mit den Mitglie-
dern, Mietern und Freunden
der Genossenschaft auf 75

Jahre gutes Wohnen in Plet-
tenberg und Herscheid anzu-
stoßen. Am 16. Juli 2011, ge-
nau zwei Tage nach dem Jah-
restag der Gründerversamm-
lung, lädt die GWU daher alle
Gäste in ihre Geschäftsstelle
am Umlauf 14 ein, um bei ei-
nem bunten Rahmenpro-
gramm die vergangenen und
zukünftigen Leistungen
hochleben zu lassen. Auf ei-
nen großen Festakt wird da-
bei ganz bewusst verzichtet,
da sich die GWU voraus-
schauend dazu entschlossen
hat, das Geld lieber in den Be-
stand zu investieren.

So werden in den kommen-
den Monaten alle Wohnun-
gen mit modernen Rauch-
warnmeldern ausgestattet,
um dadurch für mehr Sicher-
heit zu sorgen. Die Anschaf-
fungskosten von rund
100.000 Euro werden dabei
nicht über die Betriebskos-
tenabrechnung umgelegt,
sondern komplett von der
GWU übernommen.

Geschäftsführer Ulrich
Eckmann freut sich jedenfalls
auf einen würdigen und un-
terhaltsamen Tag zum Fei-
ern, an dem „das Gemein-
schaftsgefühl unserer Genos-
senschaft auch heute genau
so lebendig wie bereits vor 75
Jahren sein wird.“Schautafel der GWU.

Auch die Heimatzeitung
gratuliert und wünscht alles Gute!
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Wir gratulieren herzlich zum
75-jährigen Bestehen

Bahnhofstraße 3
58840 Plettenberg
Tel. 02391/605160
Fax 02391/605140
www.hagen-herrmann.de

Wir gratulieren zum Jubiläum!

Statik, Schall- und Wärmeschutz

Gerth + Husemann
Ingenieurgesellschaft für Bauwesen mbH

Böddinghauser Weg 64a - 58840 Plettenberg
Telefon (02391) 53220, Fax 51738
e-Mail: info�gerth-husemann.de

57392 Schmallenberg-Fredeburg · Am Dornscheid 4
Telefon (0 29 74) 96 06-0 · Telefax (0 29 74) 96 06-99

Herzlichen Glückwunsch
zum 75-jährigen Jubiläum!

Die GWU-Neubauten an der Grünestraße im Jahr 1985. � Archivfoto

Friedrich-Wilhelm Berges, der
25 Jahre lang Aufsichtsrats-
vorsitzender war.

Eine Gesellschaft, die über die
Stadtgrenzen hinaus populär wurde

Rückblick auf die 30er und 40er Jahre: Wie hat es angefangen? Wie waren die örtlichen
Gegebenheiten, als das Wohnungsunternehmen in Plettenberg Fuß fasste? – Eine Chronik

Aus der Not heraus geboren:
eine Idee mit Zukunft! An-
fang der 30er Jahre sah die
Welt noch anders aus: Die
„Goldenen Zwanziger“ waren
längst vergessen und nach
der schweren Weltwirt-
schaftskrise herrschte massi-
ve Arbeitslosigkeit und Defla-
tion in Deutschland.

PLETTENBERG � Mit dem Auf-
kommen des Nationalsozia-
lismus änderte sich das
schlagartig, die heimische In-
dustrie erstarkte und immer
mehr Arbeiter und Arbeits-
willige strömten nach Plet-
tenberg, um vor allem in der
Eisenverarbeitung ihr Glück
zu machen. Neben der Arbeit
brauchten all diese Menschen
natürlich auch ein Dach über
dem Kopf – eine Entwick-
lung, die die ohnehin große
Wohnungsnot noch ver-
schlimmerte.

Es musste also etwas pas-
sieren, und so kamen die

Stadt und das Amt Pletten-
berg, die Gemeinde Her-
scheid und einige Fabrikan-
ten zusammen, um die Er-
schließung von Baugrund
und die Errichtung neuer
Wohnungen voranzutreiben.

Am 14. Juli 1936 fand die
Gründerversammlung

des neuen Wohnungsunter-
nehmens statt, an der bereits
30 Interessenten teilnahmen.
Da nicht genügend Kapital
vorhanden war, entschied
man sich für die Rechtsform
einer Genossenschaft, an der
sich jeder Bürger im Rahmen
seiner Möglichkeiten beteili-
gen konnte. Alle Mitglieder
sollten Geschäftsanteile er-
werben und somit ihr neues
Zuhause mitfinanzieren. Die-
ses Engagement verpflichtete
sie dazu, am Wohl der Ge-
nossenschaft mitzuwirken,
und bescherte ihnen das
Recht, Miteigentümer am ei-
genen Haus zu sein.

Aus dieser Miteigentümer-
schaft ergaben sich weite-

re Rechte, die gerade in der
damaligen Zeit wertvolle Pri-
vilegien darstellten. So be-
sitzt ein Mitglied in seiner Ge-
nossenschaftswohnung nach
wie vor ein lebenslanges
Wohnrecht. Kündigungen
wegen Eigenbedarfs sind aus-
geschlossen. Man kann sich

vorstellen, dass dieses Recht
den Menschen in Zeiten der
Wohnungsnot eine unschätz-
bare Sicherheit bot.

Doch auch die weiteren
Vorteile einer Genossen-

schaft stellten das Unterfan-
gen von Anfang an auf gesun-
de und sozial verträgliche Fü-
ße. So wurde festgeschrie-
ben, dass die Genossenschaft
gemeinnützig wirtschaftet,
also nicht in erster Linie an
maximalen Gewinnen, son-
dern an fairen Mieten und zu-
friedenen Mitgliedern interes-
siert ist. Alle erzielten Gewin-
ne müssen darüber hinaus
dem Wohl der Genossen-
schaft zu Gute kommen und
zum Beispiel in den Neubau
von weiteren Wohnungen in-
vestiert werden.

Durch ihre Geschäftsantei-
le sind zudem alle Mit-

glieder direkt am Erfolg des
Unternehmens beteiligt und
profitieren von jährlichen Di-
videndenausschüttungen.
Diese Verzinsung der eigenen
Anteile wurde allerdings auf
vier Prozent beschränkt –
schon damals ein kluger Zug,
um die Genossenschaft vor
Spekulanten zu schützen.

� Mitglieder sind am
Erfolg direkt beteiligt

Angesichts der sich rasend
schnell veränderten Welt

ist es bemerkenswert, dass
sich diese Werte und Richtli-
nien in den letzten 75 Jahren
nicht verändert haben und
auch heute noch das Selbst-
verständnis der Wohnungs-
gesellschaft bestimmen.

Gegründet wurde die Ge-
nossenschaft am 14. Juli

1936 im Hotel „Zum Schwar-
zenberg“ unter dem etwas
schleppenden Namen „Ge-
meinnützige Bau- und Sied-
lungsgenossenschaft für die
Stadt Plettenberg sowie Ge-
meinden Plettenberg-Land,
-Ohle und Herscheid“. Bei
der Versammlung waren un-
ter anderem die Leiter der Ge-
meinden anwesend: für die
Stadt Plettenberg Bürgermeis-
ter Dr. Eckler, für die Ge-
meinde Plettenberg-Land BM
Wahle und Herscheids Bür-
germeister Dames.

Neben dem Namen wurde
in jener Gründungsver-

sammlung auch das Ziel der
Genossenschaft festgeschrie-
ben. Die Mitglieder sollten
zweckmäßige Kleinwohnun-
gen im Sinne der Gemeinnüt-
zigkeitsverordnung erhalten
und sich mindestens einem
Geschäftsanteil von 300
Reichsmark beteiligen. Zum
ersten Aufsichtsratsvorsit-
zenden wurde der damalige
Bürgermeister Plettenbergs
Dr. Eckler gewählt, der den
Stadtbaumeister i. R. Otto
Schmidt, Bürodirektor Hefen-
dehl und Schornsteinfeger-
meister Paul Fechner zum
ersten Vorstand ernannte.

Da eine eigene Geschäfts-
stelle nicht in Sicht war,

wurde das Dienstzimmer von
Bürodirektor Hefendehl kurz-
um zum „Hauptquartier“ um-
funktioniert. Knapp einen
Monat später, am 13. August
1936, wurde die Genossen-
schaft offiziell im Amtsge-
richt Plettenberg in das Regis-
ter Nr. 28 eingetragen und
durch den Regierungspräsi-
denten in Arnsberg rechts-
kräftig für gemeinnützig er-
klärt. Die Formalitäten waren
also erledigt und die eigentli-
che Aufgabe der Genossen-
schaft konnte beginnen.

Ein Jahr, 1937, zeichnete
sich durch zwei wesentli-

che Schritte aus: Erstens er-
warb die Genossenschaft 14,5
Morgen Bauland, und zwei-
tens fand sie im Sparkassen-
gebäude in Plettenberg ein
kleines Zimmer, das ihr als
Geschäftsstelle diente.

Das erste Baugelände zwi-
schen dem Dingeringhau-

ser Weg, der Rheinland- und
der Sundheller Straße im Sü-
den Plettenberg bot Platz für
elf Wohnhäuser mit insge-
samt 44 Wohnungen sowie
zehn Kleinsiedlerstellen. In
Herscheid war es möglich,
dass die Finanzierung für elf
Eigenheimbauten mit je zwei
Wohnungen sichergestellt
werden konnte.

Die Gemeinde verkaufte
hier an dem Weg von der

Ennert nach Müggenbruch
vier Baugrundstücke zum
Preis von zehn Reichsmark je
Rute an die Bauanwärter der
Baugenossenschaft. Diese
zahlten den Bauplatzpreis in
Raten von monatlich zehn
Reichsmark ab. Im Laufe der
beiden folgenden Jahren er-
richtete die Genossenschaft
in Herscheid, Plettenberg-
Holthausen, Kückelheim,
Böddinghausen und Eiring-
hausen Häuser, so dass sie zu
Beginn des zweiten Weltkrie-
ges 1939 über 115 eigene
Wohnungen verfügte.

� Eine Wohnung durfte
höchstens 40m2 haben

Rückblende: Die damaligen
Häuser hatten mit den

heutigen Projekten der GWU
natürlich wenig gemein. Not-
wendig- und Zweckmäßigkeit
standen vor individuellen
Vorlieben und Wohnansprü-
chen. Eine Wohnung durfte
maximal nur 40m2 groß sein,
Badezimmer waren baulich
zwar vorgesehen, konnten je-
doch wegen Kosten- und Ma-
terialknappheit zunächst
nicht eingerichtet werden.
Der Verbrauch an Eisen, Holz
und sogar an Arbeitszeit war
für jedes Haus festgelegt.

Erfüllte ein Gebäude diese
strengen Vorgaben nicht,

wurde keine Baugenehmi-
gung erteilt. Baumaterial und
Arbeitskräfte waren im Krieg
Mangelware. Angesichts der-
art knapper Kalkulationen
wundert es nicht, dass in den
40er Jahren ein Haus mit
zwei Wohnungen für knapp
8 000 Mark gebaut werden
konnte – und die monatliche
Miete von nur 30 Mark er-
scheint angesichts dieser Be-
scheidenheit angemessen.

Der Erfolg der Genossen-
schaft blieb nicht lange

ungehört. Die Stadt Pletten-
berg, die Gemeinde Her-
scheid, der Märkische Kreis,
viele Industrie- und Hand-
werksbetriebe und nicht zu-

letzt weitere Bau- und Woh-
nungsinteressenten wurden
Mitglieder und erwarben Ge-
schäftsanteile. Die finanzielle
Basis der Genossenschaft
besserte sich. 1939 besaßen
bereits 281 Mitglieder insge-
samt 351 Anteile, was über
100 000 Reichsmark ent-
sprach – eine für damalige
Verhältnisse gewaltige Sum-
me. Bis zum 31.12.1942
wuchs die Zahl der Mitglieder
auf 313 mit 792 Anteilen.

Besonders im Stadtteil
Eschen errichtete die Ge-

nossenschaft für die Firmen
Graewe und Kaiser 50 weite-
re Wohnungen. 1940 über-
nahm Bürgermeister Brügge-
mann das Ruder der Genos-
senschaft, deren Name sich
im gleichen Jahr zu „Gemein-
nützige Bau- und Siedlungs-
genossenschaft eGmbH in
Plettenberg“ verkürzte.

� Im Zweiten Weltkrieg
verschont geblieben

Ab 1942 stellte die Genos-
senschaft ihre Bautätig-

keit vollständig ein. Im ver-
gleich zu den Ballungszen-
tren im Ruhrgebiet litt die Re-
gion Plettenberg nur wenig
unter dem Bombardement
und der Zerstörung des Krie-
ges. Der gesamte Hausbesitz
der Genossenschaft blieb ver-
schont und hatte außer Ku-
gelbeschuss keine Schäden
zu beklagen.

Es dauerte bis zum 4. Juni
1946, ehe die erste Mit-

gliederversammlung nach
dem Krieg einberufen wurde.
Der bisherige Aufsichtsrat
trat geschlossen zurück und
Friedrich-Wilhelm Berges
wurde zum neuen Aufsichts-
ratvorsitzenden gewählt, ein
Amt, das er übrigens 25 Jahre
lang mit viel Einsatz und Er-
folg bekleidete. Die Vor-
standsmitglieder Schmidt
und Hefendehl wurden durch
Brandhoff als neues Mitglied
verstärkt. Die Zahl der Mit-
glieder betrug nun 340.

Eines der ersten Häuser: An
der Sundheller Straße, errich-
tet von 1937 bis 1938.
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Erd- und Pflasterarbeiten

R. Angermann
Graf-Dietrich-Straße 3
58840 Plettenberg

Tel. 0178/8606745

Fliesen und Naturstein
Beratung
Verkauf
Verlegung
Ausstellung

Zeppelinstraße 5
58840 Plettenberg

Telefon 0 23 91 / 1 08 63
Fax 0 23 91 / 1 46 64

GWU-Neubauten auf der Bredde (Jahr 1989). � Archivfoto

Anzeige im ST zur Gründung der GWU, aus dem Jahr 1936.

Mit Volldampf ins Wirtschaftswunder
Währungsreform, wachsende Nachfrage und stetig besseres Ansehen sorgten für immense Erfolge
Die Wohnungsnot nach dem
Krieg war auch in Plettenberg
gewaltig. Der Strom der
Flüchtlinge aus den zer-
bombten Städten und den Ost-
gebieten erforderte den ra-
schen Bau von hunderten von
Wohnungen. Eine Aufgabe, die
viele Wohnungsunternehmen
und Genossenschaften in ganz
Deutschland gemeinsam an-
gingen.

PLETTENBERG � Doch Bau-
material war Mangelware
und eine einigermaßen ver-
lässliche Planung und Durch-
führung von Bauvorhaben
war in den ersten Nach-
kriegsjahren kaum möglich.
Das änderte sich schlagartig
1948 mit der Währungsform
und der Einführung der Deut-
schen Mark. Die Bilanzsum-
me der Genossenschaft wur-
de auf 285 302 D-Mark fest-
gelegt, das Anlagevermögen
auf 272 000 D-Mark und das
Geschäftsguthaben aller Mit-
glieder mit 145 000 D-Mark
beziffert. Neu in den Vor-
stand kamen Heinrich Heis-
mann und Leopold Lenjer.

Mit Volldampf in die Wirt-
schaftswunderjahre: In

den 50er Jahren wurde in
ganz Deutschland so viel ge-
baut wie nie zuvor. Eine akti-
ve Wohnungspolitik förderte
im großen Stil den Woh-
nungsbau für breite Bevölke-
rungsschichten. Auch die
GWU erhielt von Stadt und
Land Zuschüsse und Darle-
hen in Millionenhöhe. In die-
ser Zeit entstanden die zahl-
reichen Plettenberger Häuser
am Brockhauser Weg, Auf
dem Loh, Im Erlenkamp und
Unterm Saley. Auch die Ge-
bäude im Müggenbruch in
Herscheid stammen aus die-
ser Zeit.

Beflügelt vom Wirtschafts-
wunder baute die GWU in

nur zwölf Jahren ganze 450
Genossenschaftswohnungen.
Doch damit nicht genug,
auch zahlreiche Eigenheime,
wie zum Beispiel in der Sied-
lung Damaschkestraße,
Schreberstraße, Eschener
Weg mit 32 Häusern, wurden
errichtet. 1960 zählte die Ge-
nossenschaft stolze 979 Mit-
glieder und verfügte über ei-
ne Bilanzsumme von rund
7,5 Millionen D-Mark.

In den folgenden Jahren
wurde kein neues Bauland

erschlossen, sondern die ei-
genen Baulücken im Bestand

„aufgefüllt“. So entstanden in
den 60er Jahren vor allem am
Eschen in Plettenberg und in
Herscheid im Müggenbruch
über 200 neue Wohnungen.
Erst 1971 gelang es der Ge-
nossenschaft, zusammen mit
der Stadt das westliche Bau-
gebiet Hechmecke zu erwer-
ben und zu erschließen.

Unter Federführung des da-
maligen Geschäftsführers

Friedhelm Sobbe wurden hier
innerhalb der folgenden sie-
ben Jahren rund 100 000
Quadratmeter Baugrund, ca.
14 Fußballfelder, zu günsti-
gen Bedingungen für Eigen-
heime, Eigentumswohnun-
gen und Mietwohnungen zur
Verfügung gestellt. Friedhelm
Sobbe, der sich 1997 in den
wohlverdienten Ruhestand
verabschiedete, bekleidete
sein Amt als Geschäftsführer
ganze 31 Jahre lang und war
in dieser Zeit für den Bau von
mehr als 1 000 Wohneinhei-
ten verantwortlich.

Viele der damals errichte-
ten Gebäude werden auch

noch heute von der GWU be-
wirtschaftet oder verwaltet.
Gebaut wurde auch in Her-
scheid, wo die Genossen-
schaft vor allem in der Jahn-
straße, am Rahlenberg und
am Spielberg Grundstücke er-
warb und vielen Menschen
den Traum vom Eigenheim
oder zumindest der Eigen-
tumswohnung ermöglichte.
16 Wohnungen verblieben
hier im Bestand und wurden
vermietet.

Nach 25 Jahren Dienstzeit
legte Friedrich-Wilhelm

Berges 1971 sein Amt als Auf-
sichtsratvorsitzender nieder
und wurde zum Ehrenvorsit-
zenden der GWU gewählt.

Nachfolger im Amt des Auf-
sichtsratsvorsitzenden wurde
Dr. Fritz Schade, der sich
ebenfalls 25 Jahre lang ehren-
amtlich und mit viel Engage-
ment um die Ziele der Genos-
senschaft verdient gemacht
hat.

Ganze 600 Neubauwoh-
nungen, 250 Eigentums-

wohnungen und 150 Eigen-
heime wurden in seiner
Amtszeit errichtet und boten
insbesondere kinderreichen
Familien und älteren Mitglie-
dern ein gutes und bezahlba-
res Zuhause. Für seinen unei-
gennützigen Einsatz im Be-
reich sozialer Wohnungsbau
wurde Dr. Schade 1990 mit
dem Bundesverdienstkreuz
ausgezeichnet.

Sechs Jahre später wurde er
von Dr. Christian Schup-

pener als Aufsichtsratvorsit-
zender abgelöst, der das Amt
bis heute bekleidet. Dr. Fritz
Schade war bis zu seinem
Tod Ehrenmitglied des Auf-
sichtsrats.

� Frühe, wegweisende
Entscheidungen

Im Jahr 1981 startete die
GWU ihr bis dahin größtes

Bauprojekt. Die durch die
Stadtfinanzierung frei gewor-
denen Grundstücke in der
Grüne- und Brachtstraße bo-
ten unter anderem Platz für
rund 80 Wohnungen. Auch
die „neue“ Geschäftsstelle
der Genossenschaft mit wei-
teren fünf Wohnungen und
zwei gewerblichen Einheiten
wurde errichtet. Wie zukunft-
weisend die GWU damals
schon aufgestellt war, zeigt
sich daran, dass 36 der 80
Wohnungen bereits senioren-
gerecht konzipiert wurden.

Auch wenn der demografi-
sche Wandel in den 80er

Jahren noch nicht heutige Di-
mensionen angenommen
hatte, war dem Aufsichtsrat
klar, dass man dieser gesell-
schaftlichen Veränderung
frühzeitig begegnen musste.
Zudem waren neun der Woh-
nungen sogar behindertenge-
recht gestaltet worden. Die
abschließende Investitions-
summe in der Grüne- und
Brachtstraße belief sich auf
rund 14 Millionen DM.

Jubiläumsjahr 1986: Die Ge-
nossenschaft wird 50: Zum

50. Jubiläum freute sich die
GWU über zahlreiche Dank-
sagungen, Glückwünsche
und Anerkennungsschreiben.
Kein Wunder, denn in diesem
Jahrhundert hatte sie schät-
zungsweise 7 000 Menschen
in Plettenberg und Herscheid
ein Zuhause beschert. Ihrem
Ziel, möglichst breite Bevöl-
kerungsschichten mit gutem
Wohnraum zu versorgen, ist
sie somit absolut treu geblie-
ben. Doch nicht nur mora-
lisch, auch wirtschaftlich
blickte die GWU 1986 auf 50
erfolgreiche Jahre zurück.

� Stadtbildgestalter
von Plettenberg

Mit einer Bilanzsumme
von 43 Millionen D-Mark

und einer Bauleistung von
bisher 2 390 Wohnungen war
damals schon klar: die GWU
ist als Stadtbildgestalter aus
Plettenberg und Herscheid
nicht mehr wegzudenken.
Dieser Erfolg begründete sich
schon immer in dem Engage-
ment von Menschen, die an
Gemeinschaftssinn und ge-
genseitige Verantwortung
glauben. In symbolischer
Weise „stellvertretend“ für
diesen Einsatz wurde den
Aufsichtsratsmitgliedern
Ludwig Wieneke, 1980, und
Paul Pfeiffer, 1986, das Bun-
desverdienstkreuz verliehen.

Mit der Abschaffung des
Gemeinnützigkeitsgeset-

zes zum 01.1.1990 optierte
die GWU mit dem Mutterun-
ternehmen auf eine steuerbe-
freite sogenannte Vermie-
tungsgenossenschaft, das
heißt, der in der Satzung fest-
gelegte Geschäftszweig orien-
tiert sich weiterhin an den
Grundsätzen der Gemeinnüt-
zigkeit. Gleichzeitig gründete
die GWU die Tochtergesell-
schaft „GWU Wohnbau- und
Verwaltungs GmbH Pletten-
berg“, mit der zukünftig das
Bauträgergeschäft weiter
„ausgebaut“ werden konnte.

Bis 2011 errichtete und ver-
äußerte die GmbH 128 Ei-

gentumswohnungen in Plet-
tenberg und Herscheid. Ein
ganz besonderes Schmuck-

stück war dabei die Wohnan-
lage an der Viktoriastraße mit
insgesamt 38 hochwertigen
Eigentumswohnungen in
zentraler Lage. Zu den für die
Genossenschaft zentralsten
Neubauprojekten zählt
selbstverständlich das Ge-
bäude am Umlauf 14, in dem
seit 2007 neben der Buch-
handlung Plettendorff, 2 wei-
terhin gewerblichen Einhei-
ten und elf modernen Woh-
nungen auch die Geschäfts-
stelle der GWU zu finden ist.

Mieter, Mitglieder und
Kunden finden hier im

kleinen „Bankenviertel“ von
Plettenberg freundliche An-
sprechpartner und gute Bera-
tung zu allen Fragen rund
ums Wohnen und Leben bei
der Genossenschaft.

Doch nicht nur im Bauträ-
gergeschäft, auch im

Kerngeschäftsfeld Vermie-
tung leistete die GWU Gro-
ßes, um die Bürgerinnen und
Bürger mit hochwertigem
und bedarfsgerechtem
Wohnraum zu versorgen.
Zwischen 1987 und 2011 ent-
standen so 218 Genossen-
schaftswohnungen in Pletten-
berg und 18 in Herscheid. Be-
sonders hervorzuheben ist
hier zum Beispiel das denk-
malgeschützte Haus am
Markt 2 in Herscheid, das
1991 komplett modernisiert
wurde und seitdem sechs
Parteien ein Zuhause bietet;
oder das Wohngebiet Im Ker-
kel, das im Stadtteil Bödding-
hausen direkt an der Lenne
gelegen seit 1992 vor allem
jungen Familien kindgerech-
ten Wohnraum in einem ge-
sunden Umfeld bietet.

Ebenfalls für kinderreiche
Familien konzipiert wurde

das Wohngebiet Bergstraße/
Bludenzer Straße/Schleusin-
ger Straße mit insgesamt 29
Mietwohnungen und acht
Mietreihenhäusern. Unter
dem Stichwort „Schöner
Wohnen“ entstanden auch
die zentral und doch ruhig
gelegenen 53 Mietwohnun-
gen in der Hindemithstraße
und der Carl-Maria-von-We-
ber-Straße. Sie gehören zu
den beliebtesten Wohnungen
im Bestand des GWU.

Jahreshauptversammlung in der Oesterhalle 1985.

INFO-TELEGRAMM
Jubiläumsveranstaltung am

Samstag, 16. Juli, nur für Mitglieder
Freunde und Förderer des Wohnungsunternehmens sind in
einer Woche zur Feierstunde mit Rahmenprogramm geladen
Vielen Menschen in Plettenberg
hat das Gemeinnützige Woh-
nungsunternehmen in den ver-
gangenen 75 Jahren eine Hei-
mat, ein Zuhause gegeben. Mit
einer Feierstunde für Mieter und
Mitglieder will das Wohnungsun-
ternehmen am Samstag, 16. Juli,
dieses Jubiläum begehen. Es
wird ein Rahmenprogramm ge-
ben, an dem unter anderem die
Freiwillige Feuerwehr beteiligt
sein wird. Vor allem ist es dem
Vorstand ein Anliegen, mit den
Menschen, die das Unternehmen

seit Jahren und Jahrzehnten be-
gleiten, in Kontakt zu treten und
zu bleiben. Einen großen Festakt
wird es allerdings, wie eingangs
bereits auf der ersten Sondersei-
te zum Jubiläum beschrieben,
dabei nicht geben. Vielmehr wird
das Geld in Rauchwarnmelder
für alle Wohnungen im Bestand
des Unternehmens investiert. Die
Stadt Plettenberg, die Bürger, vor
allem die Mieter und Freunde,
die befreundeten Handwerker
und auch die Heimatzeitung gra-
tulieren zum Jubiläum!
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gwu: Unsere Genossenschaft. Unser Zuhause. Unser Glück.

       Auf dem wir uns nicht ausruhen! Denn auch nach 

75 Jahren bietet die gwu den unterschiedlichsten Men-

schen ein Zuhause, in dem sie sich wohlfühlen. Dieser  

und viele weitere Vorteile des genossenschaftlichen  

Wohnens finden Sie auf www.gwu-plettenberg.de

„Das ist doch mal ein Erfolg!“

Wir feiern unser Jubiläum!
Gemeinnütziges Wohnungsunternehmen Plettenberg eG • Umlauf 14 • 58840 Plettenberg • Fon: 02391  9292-0 • www.gwu-plettenberg.de

Die Geschäftsstelle der GWU am Umlauf (rechts in dem Haus). Dort findet auch die Feier statt. � Foto: G. Dickopf

75 Jahre GWU:
Herzlichen Glückwunsch!

Gemeinnütziges Wohnungsunternehmen feiert am 16. Juli
mit Mietern und Mitgliedern in der Geschäftsstelle Umlauf
Die GWU blickt voller Stolz
auf die vergangenen 75 Jahre
zurück. In guten und in
schwierigen Zeiten ist von
den Beteiligten wirklich
Großartiges geleistet worden.

PLETTENBERG � Heute ver-
trauen insgesamt 1 542 Mit-
glieder der Genossenschaft,
die mit gegenwärtig 1 215 Be-
standswohnungen ihr 1936
gegebenes Versprechen mehr
als eingelöst hat. Auch wei-
terhin will sie dafür eintreten,
Menschen in unterschied-

lichsten Lebenssituationen
guten und bezahlbaren
Wohnraum zu verschaffen.
Diese grundsätzliche Aufgabe
wird heute und vor allem in
Zukunft durch neue Heraus-
forderungen bestimmt.
„Energieeffizientes Wohnen“
ist hier ein wichtiges Stich-
wort.

Denn bis 2020 sieht die
Bundesregierung vor, den
Energiebedarf aller Wohnge-
bäude in Deutschland um 20
Prozent und bis 2050 sogar
um 80 Prozent zu senken.
Dieser politische Anspruch
prägt laut geschäftsführen-
dem Vorstand Ulrich Eck-
mann natürlich auch die wei-
tere Planung der GWU: „In
Zukunft wird es bei all unse-
ren Modernisierungskonzep-
ten ganz wesentlich um Wär-
medämmung und Effizienz-
steigerung gehen. Angesichts
der guten Ausgangssituation
im Jubiläumsjahr bin ich mir
allerdings sicher, dass wir
auch diese Herausforderung
gemeinsam meistern wer-
den.“

Der Vorstand und der Auf-
sichtsrat der GWU nehmen
das denkwürdige Jubiläum
natürlich auch zum Anlass,
zusammen mit den Mitglie-
dern, Mietern und Freunden
der Genossenschaft auf 75

Jahre gutes Wohnen in Plet-
tenberg und Herscheid anzu-
stoßen. Am 16. Juli 2011, ge-
nau zwei Tage nach dem Jah-
restag der Gründerversamm-
lung, lädt die GWU daher alle
Gäste in ihre Geschäftsstelle
am Umlauf 14 ein, um bei ei-
nem bunten Rahmenpro-
gramm die vergangenen und
zukünftigen Leistungen
hochleben zu lassen. Auf ei-
nen großen Festakt wird da-
bei ganz bewusst verzichtet,
da sich die GWU voraus-
schauend dazu entschlossen
hat, das Geld lieber in den Be-
stand zu investieren.

So werden in den kommen-
den Monaten alle Wohnun-
gen mit modernen Rauch-
warnmeldern ausgestattet,
um dadurch für mehr Sicher-
heit zu sorgen. Die Anschaf-
fungskosten von rund
100.000 Euro werden dabei
nicht über die Betriebskos-
tenabrechnung umgelegt,
sondern komplett von der
GWU übernommen.

Geschäftsführer Ulrich
Eckmann freut sich jedenfalls
auf einen würdigen und un-
terhaltsamen Tag zum Fei-
ern, an dem „das Gemein-
schaftsgefühl unserer Genos-
senschaft auch heute genau
so lebendig wie bereits vor 75
Jahren sein wird.“Schautafel der GWU.

Auch die Heimatzeitung
gratuliert und wünscht alles Gute!


